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Tourismus-Förderung in Sachsen:  
Urlaubsorte mit Tradition profitieren, begrenzte 
Chancen für Newcomer 

Eine heute erscheinende Studie des Instituts für Wirtschaftsforschung 

Halle (IWH) untersucht am Beispiel Sachsens die Frage, ob bislang wenig 

touristisch orientierte Kommunen eine Chance haben, sich mit Hilfe des 

staatlich geförderten Ausbaus ihrer Infrastruktur zu relevanten touristi-

schen Destinationen zu entwickeln, oder ob die positiven Effekte von infra-

strukturellen Maßnahmen vor allem an den „klassischen“ Tourismusorten 

anfallen. 

 

In zahlreichen ostdeutschen Kommunen wurden und werden Investitionen in die 

Tourismus-Infrastruktur durchgeführt, um die Attraktivität der Orte für den Frem-

denverkehr zu steigern und die Beschäftigung im Gastgewerbe zu erhöhen. 

Bund und Länder unterstützen diese kommunalen Investitionen u. a. über Zu-

schüsse im Rahmen der „Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der regio-

nalen Wirtschaftsstruktur“ („GA-Infra-Förderung“). 

 

Die auf Basis ökonometrischer Schätzungen sowie ergänzender Befragungen 

gewonnenen Ergebnisse zeigen: Eine Beschäftigungswirkung im touristisch re-

levanten Hotel- und Gastgewerbe ist vor allem in Kommunen zu beobachten, die 

zu Regionen mit traditionell starkem Tourismussektor gehören. „Newcomer“-

Kommunen haben vor allem dann eine Chance, wenn sie in massivem Umfang 

größere Infrastrukturprojekte realisieren. Für die Förderpolitik des Staates ge-

genüber den Kommunen folgt daraus, die Mittel gemäß dem Motto „Stärken 

stärken“ zukünftig noch stärker räumlich zu konzentrieren – auf die traditionellen 

Destinationen oder auf besonders erfolgversprechende Großprojekte. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen 

„Von der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Be-

reiche konzentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integra-

tion, Programmbereich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen 

Forschungsthema genießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerk-

samkeit. Das IWH ist in drei wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Struktur-

ökonomik und Stadtökonomik. Die Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwer-

punkten durchgeführt, die auf mittlere Frist eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische 

Kompetenzen bündeln. Diese Forschungsschwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissen-

schaftlicher Forschung und wirtschaftspolitischer Beratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der 

Leibniz-Gemeinschaft. 


